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264 Sconljarb SCbelt: ®er alte Qatob.

©er atte Safiob.
(Sine @efcE)ic£j±e Dom Soöenfee. 33 on SeonJfarb Stbelt.

Sin biefem Slbettb — mäbrenb fdjon bie
SDtüden gegen bag ertjeKte genfter taugten unb
in gnterballen bie alten bieten iütaifäfer:
burnm, burnm — an biefem SIBertb mollte un*
fere ©äffe nidjt gut Stupe fommeo. ®ag 93et=

geitläuten trieb bie ^inberfdjar, bie auf bem

greipof lärmte, augeinanber, alg fei bie Staige

unter eine SJtäufefcbar gefahren; eg mar ein
Saufen unb ein ©rippelit bon Dielen fleinen,
naeften güfjeit, gafgauf, gajfab, in jebe ipattg*
tür eineê, in rnandje fedjfe ober fieben... ®ie
Slirdjenglode bebte ttodj einmal, bjeftig unb bro*
penb: Seib itjr abe beim? — bann ftanb ber
Sitein unfereS ©orfeg ftib unb mudjg aug il)m
ein Staunen unb ein glüftern, ein Saufen unb
ein genfterfplagen, mit einemmal mar bie bun*
felblaue dgirnrnelSmanb Don rotem Sdjimmer
übergoffeit, in allen geiifterreipen fprangen
Stimmen auf: „SS Brennt!"

®ie fdjönfte Ipäufergruppe unfereg ©orfe»
ftanb in glantmen. Stier fpipe ©iebel, iidjtge»
ftridjene fronten, gefdjnilgte ^auêtiirbalïen
unb barüber im grünen Strang ober fteinge*
bauen: „gum grünen £>aug", „Qum grob*
ftnn", „Qur Schlange" — unb bie glommen
ftanben tmet) unb gipfeltnitigig über abem. ®ie
geuertoebr fam angerannt, ben einen SIrm erft
halb im Stob; bie fdjmeren Stafpaugtore, über
benen meitauslabenb unb g ier Ii miebeifern
bag ©rnblem beg £aufeg gitterte: „gunt sftff
1780", mit einem buntbemalten Segelfdjiff unb
,Staufmannêgûtern, Satten, gäffern, Schiffern
— bie fdjmeren Stafpaugtore gingen auf, bie
geuerfprifse polterte gum Sranbplap, bie ÜDten*

fepen, palbbefleibet, fdjrien, meinten, fdjleppteit,
bag SBaffer praffelte, bie guitfengarben ftoben
als ein branbroter Sternenhimmel über abe
©ädjer, bie girfte barften, unb bie ©reppeit*
päufer bradjeit. geigt fam bie Slirdjenglode gu
fidf unb beulte angftüob: Seib ipr abe brauff?

©oep alg mir in bag IpiiSerbaug beg „grob»
filing" bauten unb in ber bolgbermorfcbten ©a*
lerie febon geuerfdjlaitgen güngelten, ba tra»
fen mir in feiner fa'plen Stammer, Dom roten
Scpem gefpenftifcb überfpielt, ben alten gafob,
mie er bor feinem Sette fniete. ®ag Sett mar
ntorfcb unb frumrn mie er ititb batte ben ©e=

rudj ber armen Seute, ber an Kartoffeln in
bumpfen Stebern benfen läfjt. Unb ebne ung

gemapr gu merben, ftrid) er mit flammen gilt*
gern brüBer pin unb rebele ipm leife gu:
„Sraucpft nit fürdjten, Bleib' fdjon bei bir,
braudpft nit fürchten." gmei Stühle lehnten an
ber Sktnb, ein SSüttbel Sßäfcpe brauf: gafob
mar flucptbereit, ba fpiirte er bie Stngfte feines-
Stetig unb blieb: „Sit fürchten, Bleib' fcpon bei

bir!" geuerioebrmann ©ietriep, ber gu Ipaug
ein fietbeg SBeib, Stinber unb Sirmut bat, hob

ftumm bag SBett aug feinen Singein, mir trugen
eg burdj bie getter oben unb bie SBaffer unten,
ber Sllte mit ben Stühlen unb ber SBäfcpe bia»
ter ung, unb mie mir'g braufjen nieberfebten,
gerfiel'g in Stüde unb in Splitter.

gmei ©age lang, mäbrenb tiocb) bie ©rütnmer
raucpten unb SBaffer, Sibutt unb Stift unb
Salfen fidj gu maffiben Stiefenfucpen badten,
fibob ber fleine SBagcnntadjer feine Starre
burdf bag ©orf Unb barg bie Stefte feiner ipabe
in ber SBerfftati, bie neben bem greipof am
See, bidft bei ber ßanbuttggbrüde liegt: pier
ein Srett, bort einen ©opf, ein angebranntes-
Safen, einen alten Scpup. Unb mie mir burdj
bag genfter lugten, bag ebenerbig i'ft, ba

flopfte er an feiner Seitruine: Stüd für Stüd,
Splitter für Splitter — er fügte eg gufammen
mit foüiel Sorgfalt mie ber Steftaurator ein

antifeg SJco'aif unb nidte ernftbaft unb gufrie=
ben. ©anit fd)lief er groifd)en Sbobelbänfen,

Spänen unb Söagenräbern unb hatte nicht ber

neuen Sorge ad)t, bie ung anberen Bebrängte.

iöon ber Äanbunggbrüde fam ein Lämmern,
befltünig unb in gleichem ©aft; ber Scfjloffer
Stafpar fc^lug ben Siotfteg. ©er See fprang
gegen feine Strömung, ttrtb feine SBaffer, fd)ien
eg, lDitdgfen in ben Ipimmel, ber grau in grau
Don Stegen ftarrte. ©er greibof, mo ebeit nodj
bie Stiinftlergruppe Stepr — ginei SBagert, brei
©fei, acht Stinber unb ber burnnte Sluguft —
fich probugierte, inbeg bie im SSeruf gu forpm
lent gemorbene SJcamma mit beut Sammeltet*
1er umging unb ber nicht minber forpuleute
ißapa niörberifdj auf alle fluchte, bie fich amg
gablen brüdten, ber greibof, mo bie Kinber
fpielen unb bie ©oitbeln liegen, halb int
Sdjlantm mie Sïrofobile, mar plöhlidj in ben
See gerutfeht, unb ber See gog eine naffe 33ar=

riere burcp bie Straffe: halt! ©ie Sïinber patfeh»
ten, aufgeregt unb fdjulfrei, bie Stuben ruber»
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Der alte Jakob.
Eine Geschichte vom Bodensee. Von Leonhard Adelt.

An diesem Abend — wahrend schon die
Mücken gegen das erhellte Fenster tanzten und
in Intervallen die alten dicken Maikäser:
dumm, dumm — au diesem Abend wollte un-
sere Gasse nicht zur Ruhe kommen. Das Bet-
zeitläuten trieb die Kinderschar, die aus dem

Freihos lärmte, auseinander, als sei die Katze
unter eine Mäuseschar gefahren; es war ein
Laufen und ein Trippeln von vielen kleinen,
nackteil Füßen, gaßauf, gaßab, in jede Haus-
tür eines, in manche sechse oder sieben Die
Kirchenglocke bellte noch einmal, heftig und dro-
hend: Seid ihr alle heim? — dann stand der
Atem unseres Dorfes still und wuchs aus ihm
ein Raunen und ein Flüstern, ein Laufen und
ein Fensterschlagen, mit einemmal war die dun-
kelblaue Himmelswand von rotem Schimmer
übergössen, in allen Fensterreihen sprangen
Stimmen auf: „Es brennt!"

Die schönste Häusergruppe unseres Dorfes
stand in Flammen. Vier spitze Giebel, lichtge-
strichene Fronten, geschnitzte Haustürbalken
und darüber im grünen Kranz oder steinge-
hauen: „Zum grünen Haus", „Zum Froh-
sinn", „Zur Schlange" — und die Flammen
standen hoch und zipfelmützig über allem. Die
Feuerwehr kam angerannt, den einen Arm erst
halb im Rock; die schweren Rathaustore, über
denen weitausladend und zierlich-schmiedeisern
das Emblem des Hauses zitterte: „Zum Schiff
1780", mit einem buntbemalten Segelschiff und
Kaufmannsgütern, Ballen, Fässern, Schiffern
— die schweren Rathaustore gingen aus, die
Feuerspritze polterte zum Brandplatz, die Men-
schen, halbbekleidet, schrien, weinten, schleppten,
das Wasser prasselte, die Funkengarben stoben
als ein brandroter Sternenhimmel über alle
Dächer, die Firste barsten, und die Treppen-
Häuser brachen. Jetzt kam die Kirchenglocke zu
sich und heulte angstvoll: Seid ihr alle drauß?

Doch als wir in das Hinterhaus des „Froh-
sinns" kamen und in der holzvermorschteu Ga-
lerie schon Feuerschlangen züngelten, da tra-
fen wir in seiner kahlen Kammer, vom roten
Schein gespenstisch überspielt, den alten Jakob,
wie er vor seinem Bette kniete. Das Bett war
morsch und krumm wie er und hatte den Ge-
ruch der armen Leute, der an Kartoffeln in
dumpfen Kellern denken läßt. Und ohne uns

gewahr zu werden, strich er mit klammen Fin-
gern drüber hin und redete ihm leise zu:
„Brauchst nit fürchten, bleib' schon bei dir,
brauchst nit fürchten." Zwei Stühle lehnten an
der Wand, ein Bündel Wäsche drauf: Jakob
war sluchtbereit, da spürte er die Ängste seines
Betts und blieb: „Nit fürchten, bleib' schon bei

dir!" Feuerwehrmann Dietrich, der zu Haus
ein sieches Weib, Kinder und Armut hat, hob

stumm das Bett aus seinen Angeln, wir trugen
es durch die Feuer oben und die Wasser unten,
der Alte mit den Stühlen und der Wäsche hin-
ter uns, und wie wir's draußen niedersetzten,
zerfiel's in Stücke und in Splitter.

Zwei Tage lang, während noch die Trümmer
rauchten und Wasser, Schutt und Mist und
Balken sich zu massiven Riesenkuchen backten,
schob der kleine Wagenmacher seine Karre
durch das Dorf und barg die Reste seiner Habe
in der Werkstatt, die neben dem Freihof am
See, dicht bei der Landungsbrücke liegt: hier
ein Brett, dort einen Topf, ein angebranntes
Laken, einen alten Schuh. Und wie wir durch
das Fenster lugten, das ebenerdig ist, da

klopfte er an seiner Bettruine: Stück für Stück,
Splitter für Splitter — er fügte es zusammen
mit soviel Sorgfalt wie der Restaurator ein
antikes Mosaik und nickte ernsthaft und zufrie-
den. Dann schlief er zwischen Hobelbänken,
Spänen und Wagenrädern und hatte nicht der

neuen Sorge acht, die uns anderen bedrängte.

Van der Landungsbrücke kam ein Hämmern,
helltönig und in gleichem Takt; der Schlosser
Kaspar schlug den Notsteg. Der See sprang
gegen seine Strömung, und seine Wasser, schien
es, wuchsen in den Himmel, der grau in grau
von Regen starrte. Der Freihos, wo eben noch
die Künstlergruppe Steyr — zwei Wagen, drei
Esel, acht Kinder und der dumme August —
sich produzierte, indes die im Beruf zu korpu-
lent gewordene Mamma mit dem Sammeitel-
ler umging und der nicht minder korpulente
Papa mörderisch auf alle fluchte, die sich ums
Zahlen drückten, der Freihof, wo die Kinder
spielen und die Gondeln liegen, halb im
Schlamm wie Krokodile, war plötzlich in den
See gerutscht, und der See zog eine nasse Bar-
riere durch die Straße: halt! Die Kinder patsch-
ten, ausgeregt und schulfrei, die Buben ruder-
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ten ouf Stetten;, bie SJteitli hoben ifjre Söcfe
unb toateten im gladjen, bie Sitten fpradjen
Don bern fd)Iimmen ^afite 1890, mo man im
Sorfe ©anbei fuljr, unb ob'ê nid)t fieuer fd^Iim=
mer merbe. Set Segen l)örte auf, bet See
ftieg lneitet. Sie S'aiê unb ÜFIauern mürben
iiberfpülte Siffe, bie mauetlofen ©ärten fanfen
unter, unb auë ben Oettern quoll baê SBaffer
in bie glure unb bie Ställe. Sie Sauern gogen
ii)te ^üfje auê bem Statt, baê Siel) gab bump=
fen Saut unb filing um fid), baê SBaffer fpripte,
unb bie Seute fdjrien.

fftadjt fiel bon; Rimmel, fdfmarg unb fernst.
Sie Scanner bauten einen Steg burdjê gange
Sarf: tpolgböcfe quer, Saumftämme tângê,
ipolgbengel quer, gtnei Sretter langé unb ein

paar Säget burdj unb buret). SBenn fie an einem
©übe fertig toarert, berlief baê anbete fdfon
mieberum in§ Saffe. Sie bauten fgmbert Sce=

ter tang, baê SBaffer betjhtc fid) auf l)unbert=
gel)» ; fie Bauten gtnei Sd)it() t)od), baê SBaffer
ftieg auf brei. Unb alê ber Siorgen fan; —
inet lag um fünf Utfr nod) gu Sett! —, ba mar
baê gange Sorf gun; infelreidjen See gemorben,
unb felbft bie Einher blieben ffitmm unb offne
Suft.

Sie SRänner hielten auf bem Sotfteg Sat:
„Sinb bie Sm-'terreê geräumt?"

„Sarterre luotjnt niemanb!"
„Unb ber alte 3>afob?"
Ser alte ^a'foß! fiel eê allen ein. Sian Batte

itjn gelnarnt, er blieb in feiner SBerfftatt. Sie
©anbei ruberte anë genfter, bie SBerfftatt
fdftoamm in SBaffer, baê Sett ftanb mitten
brin, £e! unb ipallo! ift igafob bort? — fein
Saut. Sie Staunet flopften — aHeê ftitt. Sie
fprangen au§ ber ©onbel — patfd)! — f)inein
inê §auê. Sie Sür gefoaltfam aufgeftemmt...
baê SBaffer gurgelte, bie ipobelfpäne tangten,
bie erften SBellen fpielten mit bem Sedbett,
baê f)erafif)ing. Ser alte igafob tag barunter,
biê an bie Safe gugebeeft, unb fdflief. Sein
Schlaf mar ein gufriebeneê ©rungen, fein
geuer unb fein Staffer btang gu bem ©leidjmut
feiner Seele bor. Sie rüttelten itjn roadj; er
mar erftaunt, bod) uidjt erfdjrecft, unb fufjr in
feine tpofen, bie mir bon einer tpobetbanf t)er=

abgeangelt Batten. Sie Reifer räumten Sed>
bett unb 30tatra^e in bie ©onbel, fogleidj bob
fid) bie Sabe auf it)r Sobenbrett unb fdjroamm.
Sa ging ein ftitteê Sadfen über baê ©efid)t beë

Sitten, baê mie gefurchter SIrfer ift: „SBiïïft mit,
gelt, rnittft mit?" @r fdjob fie bor ftdB fjer burdf
Sür unb ^auêgang unb burdj bie überftrömte
Straffe, baê Sorf entlang, unb alle fagten:
„Sueget, ber tjaföb gietjt fdjon roieber um!"

SBir faB'n it)m auê bem genfter nach; lmieifg

nid)t, mo ber fteine Stagner unb fein Sett ge=

tanbet finb. Sod) mödjt' ich glauben, ber alte
Saften geigt fidj nod) erfenntlidj unb gibt bem
alten gafob, menu er tot ift, atê Sarg bei;

Sroft gurütf: SIeibft uit allein...

9îûrî)t.
(Stad) betu fdfönen Stbenbïieb bon 9ÏÏ. ©taubiuë.)

Gtumnffct) bur'5 £al unb ebunntfd) bo une

tps unb fct)üct), bu ftitti Sad)t
Beb nit Slngft, cbumm numme gune,

furf ifeb's, roas ber ©bumber mad)f.
©febfd), ber £ag ifeb gang oerrunne,
gbörfcb ties ©d)löpf unb ©boope meb-

®'6tilli bet gäntumme gunne,
unb me cba nes Süchli neb-

£uen is 's ©bo^ "nb b'SItatfen able,

tegg uff alles no nes £au.
's roitt febo gäble, 's rnurb is roäbte,

bulfifcb ©u nit, gueti grau,
ßegg au 's Sau i b'SItöntfcben pne,
b'Bärg fp mänggifcb feberb unb berf.
©'ßiebi bügnet, ©uet tet febropne,

memme's nit mit ©üeti nebrf.

©ätt, unb nimm au bpni ßämpti,
bänbfcb ob jebes Büsli eis.

Sßeifcb, b'©ibäftti mad)e Srämpti...
bei fi ßieebt, oerirt ebeis.

's fcbücbft mirb uff beim SBägti laufe,
roo ou bo gern Satter gobf.

6äg im: „©baufcb bi nit nertlaufe,
gobfeb, roo 6tärn a Stärnbti ftobt." swusott
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ten auf Brettern, die Meitli hoben ihre Röcke

und wateten im Flachen, die Alten sprachen
von dem schlimmen Jahre 1890, wo man im
Dorfe Gondel fuhr, und ob's nicht Heuer schlim-
mer werde. Der Regen hörte auf, der See
stieg weiter. Die Kais und Mauern wurden
überspülte Riffe, die mauerlosen Gärten sanken
unter, und aus den Kellern quoll das Wasser
in die Flure und die Ställe. Die Bauern zogen
ihre Kühe aus dem Stall, das Vieh gab dump-
fen Laut und schlug um sich, das Wasser spritzte,
und die Leute schrien.

Nacht fiel vom Himmel, schwarz und feucht.
Die Männer bauten einen Steg durchs ganze
Dorf: Holzböcke quer, Baumstämme längs,
Holzbengel quer, zwei Bretter längs und ein

paar Nägel durch und durch. Wenn sie an einem
Ende fertig waren, verlief das andere schon
wiederum ins Nasse. Sie bauten hundert Me-
ter lang, das Wasser dehnte sich auf hundert-
zehn; sie bauten zwei Schuh Hoch, das Wasser
stieg auf drei. Und als der Morgen kam —
wer lag um fünf Uhr noch zu Bett! —, da war
das ganze Dorf zum inselreichen See geworden,
und selbst die Kinder blieben stumm und ohne
Lust.

Die Männer hielten auf dem Notsteg Rat:
„Sind die Parterres geräumt?"

„Parterre wohnt niemand!"
„Und der alte Jakob?"
Der alte Jakob! fiel es allen ein. Man hatte

ihn gewarnt, er blieb in feiner Werkstatt. Die
Gondel ruderte ans Fenster, die Werkstatt
schwamm in Wasser, das Bett stand mitten
drin. He! und Hallo! ist Jakob dort? — kein
Laut. Die Männer klopften — alles still. Sie
sprangen aus der Gondel — patsch! — hinein
ins Haus. Die Tür gewaltsam aufgestemmt...
das Wasser gurgelte, die Hobelspäne tanzten,
die ersten Wellen spielten mit dem Deckbett,
das herabhing. Der alte Jakob lag darunter,
bis an die Nase zugedeckt, und schlief. Sein
Schlaf war ein zufriedenes Grunzen, kein
Feuer und kein Wasser drang zu dem Gleichmut
seiner Seele vor. Sie rüttelten ihn wach; er
war erstaunt, dach nicht erschreckt, und fuhr in
feine Hosen, die wir von einer Hobelbank her-
abgeangelt hatten. Die Helfer räumten Deck-
bett und Matratze in die Gondel, sogleich hob
sich die Lade auf ihr Bodenbrett und schwamm.
Da ging ein stilles Lachen über das Gesicht des

Alten, das wie gefurchter Acker ist: „Willst mit,
gell, willst mit?" Er schob sie vor sich her durch
Tür und Hausgang und durch die überströmte
Straße, das Dorf entlang, und alle sagten:
„Lueget, der Jakob zieht schon wieder um!"

Wir sah'n ihm aus dem Fenster nach; weiß
nicht, wo der kleine Wagner und sein Bett ge-
landet sind. Doch möcht' ich glauben, der alte
Kastei: zeigt sich noch erkenntlich und gibt dem
alten Jakob, wenn er tot ist, als Sarg den

Trost zurück: Bleibst nit allein...

Nacht.
(Nach dem schönen Abendlied von M, Claudius.)

Chunntsch dur's Tal und chunntsch do une

lys und schüch. du stillt Nacht!
Keb nit Angst, chumm numme zune,

furt isch's, was der Chumber macht.

Gsehsch, der Tag isch ganz verranne,
ghörsch kes Gchlöpf und Ghvope meh.

D'Stilli het zäntumme gunne,
und me cha nes Nückti neh.

Tuen is 's Chorn und d'Matten ähle,

legg uff alles no nes Tau.
's will scho zähle, 's würd is wähle,
hulsisch Du nil, gueti Frau.
Legg au 's Tau i d'Möntschen yne,
d'Kärz sy mänggisch scherb und hert.
D'Liebi dügnet, Guet let schwyne,

wemme's nil mit Güeti nehrt.

Gäll, und nimm au dyni Lämpli,
hänksch ob jedes Äüsli eis.

Welsch, d'Gibältli mache Trämpli...
hei ff Liecht, verirt ekeis.

's schlichst wird uff denn Wägli laufe,
wo vu do zem Vatter goht.

Säg im: „Chausch di nil vertlaufe,
gohsch, wo Stärn a Stärndli floht." Trauen Meye..
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